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§. 31-

Oersted's und Almpüre's Theorie der elektromagne¬

tischen Erscheinungen. Bavlow's ingeniöser Be¬

weis für letztere.

Durch die Entdeckung der mannigfaltigen elektromagnetischen Er¬

scheinungen ist der innige Zusammenhang zwischen Elektricität und

Magnetismus außer allen Zweifel gesetzt, ob aber beide ihrem Wesen

nach für ganz identisch genommen werden dürfen — mit Gewißheit

noch nicht entschieden. Eine genügende Theorie der elektromagneti¬

schen Vorgänge nnd ein gemeinsames Princip, aus welchem sich die¬

selben im Einklänge mit allen bekannten Gesetzen deS Magnetismus

und der Elektricität erklären ließen, besitzen wir daher noch nicht; ob-

schon seit der Entdeckung Ocrstcd'ö, durch die Neuheit des Stoffes

nnd die Mannigfaltigkeit seiner Verhältnisse und Beziehungen zu an¬

dern Kräften der Natur angezogen, die vorzüglichsten Naturforscher

deS In- und Auslandes dem Elektromagnetismus mehr als irgend

einem andern Zweige der Naturwissenschaften ihre Aufmerksamkeit zu¬

gewendet haben. Das, was wir mit Bestimmtheit wissen, be¬

schränkt sich darauf, daß die elektrische Materie, wenn sie

in Bewegung ist, magnetische Erscheinungen hervor¬

ruft — so wie umgekehrt auch der Magnetismus in

Bewegung elektrische Erscheinungen zu Tage fordert.

(III. Z. 92.)

Oerstcd nimmt an, daß die elektromagnetischen Erscheinungen

auS einer progressiven schraubenförmigen Kreisbewegung der beiden

in elektrischer Verbindung steht, daß von beiden Maschinen herabreichende

gebogene Federn den Eiscndraht bei ihrer Fortbewegung immer berühren.

Wird der Pilot von einem unerwartete» Hindernisse aufgehalten, so hört

augenblicklich die elektrische Verbindung desselben mit der Locomotive auf,

was, wenn es unter die Wahrnehmung des Führers der letzter» kommt,

diesen in den Stand setzt, seine Maßregeln zur Vermeidung einer Gefahr

in der Zeit zu treffen. Gewahrte dieser davon nichts, so setzt die Unter¬

brechung des elektrischen Stromes von selbst einen Mechanismus in Be¬

wegung , welcher den Dampf absperrt und die Maschine zum Stillstehen
bringt. —

Die Anwendung des Elektromagnetismus in der Fern schrei be-

kunst hat schicklicher Berücksichtigung weiter unten gefunden. (§> 99.)
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Elcktricitätcn in entgegengesetzter Richtung längs des Schließungs¬

drahtes entspringen, und daß sie als die Acußcrungen der sv beweg¬

ten elektrischen Kräfte in magnetischer Form angesehen werden konnten.

Nach Ampürc, der die Identität der Elektrieität und des Magne¬

tismus vertheidigt und die Annahme zweier entgegengesetzter Magne¬

tismen ganz verwirft, tritt die Elektrieität in dem Schließuugsdrahte

dadurch unter der magnetischen Wirkungsform in Aktivität, dasi die¬

ser, wie schon (tz. 82.) ausgesagt wurde, einen vielfach polarisirtcn

Transvcrsal-Magnet darstellt, während in den gewöhnlichen Magne¬

ten ein Längcn-MagnetismuS herrschend ist. Bei dieser Hypothese,

deren Grund Ampörc aus der Erfahrung nahm, daß ein schrauben¬

förmig gewundener Draht sich wie ein bipolarer Magnet verhält

(h. 86.*), wird der Magnetismus in dem Drahte nicht

erst durch die ihn durchströmende Elektrieität oder durch

Umwandlung dieser in Magnetismus erweckt, sondern

durch die Elektrieität, die selbst Magnetismus ist, die¬

ser unmittelbar in ihm erzeugt. Auch die Polarität der ge¬

wöhnlichen Magnete sieht Ampere hiernach für die Wirkung

von parallelen elektrischen Strömen an, die in senkrech¬

ter Richtung aus die Achse die kleinsten Elcmcntartheile

jener umkreisen. Wenn zwei Magnete durch Anziehung oder

Abstoßung einander beunruhigen, soll dieses nur durch Wechselwirkung

der sie umkreisenden elektrischen Ströme geschehen. Die durch die

elektrische Strömung vermittelte bestimmte Lage der Pole wird durch

eine den magnetischen Korpern inwohncnde Cocrcitivkrast unterhalten.

Selbst der Magnetismus drr Erde wird ebenso durch elektrische,

unter dem Einflüsse der Sonne erregte, Strömungen bedingt, welche,

mit dem magnetischen Aeqnator parallel, in der Richtung von Osten

gegen Westen, also mit dem (scheinbaren) Laufe der Sonne, um den

Erdball gehen. Aus der letzten Vorstellung erklärt sich unter anderm

ganz gezwangloS der merkwürdige Einfluß, den der Magnetismus

der Erde auf den in frei beweglichen Drahtspiralen kreisenden elek¬

trischen Strom durch die Richtung dieser in den magnetischen Meri¬

dian ausübt; und zur Unterstützung dient ihr ein sinniger Versuch

Barlow's, in welchem die Erscheinungen der magnetischen Inklina¬

tion ziemlich treu auf künstlichem Wege durch einen Magnetstab nach¬

geahmt werden, welcher über mehrern Stellen einer hohlen Kugel
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aufgehängt ist, um welche letztere, den Breitengraden entsprechend,

galvanisch-elektrische Ströme durch Kupferdrähte circulircn. I'Iülos.

Drnnsuct. 1831. p. 99. Pfaff, der Elektrom. u. s. w. S. 28.

Darstellung d. n. Entd. iiber El. n. M. n. s. w. S. 148. N.

Gehler, Bd. 3, S. 594 n. s. Fechner, Elcmcntarbuch des Elek¬

trom. Lcipz. 1839. S. 79. v.AlthänS, über den Elektrom., Hci-

delb. 1821, S. 22. Brandes, Vorlesungen über die Naturl.,

Lcipz. 1832, Bd/3, S. 514. Rom cröh ansen, in Kästners Archiv

für Naturkunde, Bd. 7, H. 2; — wo Elcktricitat und Magnetismus

als gesonderte und störend ans einander einwirkende Kräfte betrachtet

werden, und den bis jetzt bekannten Theorien entgegen zur Erklärung

der Ocrsted'schcn Erscheinungen ein elektromagnetischer Anta¬

gonismus statnirt wird.
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